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Erstes 
Alumlnlum-Auto 
Faszinierende Technik in neu­
er Leichtigkeit: Seit wenigen 
lägen gibt es den A2 auch in 
Liechtenstein. Seite 23 

D i e n s t a g  

Nicht nur für 
Powerfrauen! 
VADUZ: «Erfolgshindernisse sind da, um sie 
abzubauen!», werden sich 14 Frauen jetzt des 
Öfteren sagen. Sie haben Anfang Juni das «Po-
wer-Trainingfür Frauen» beendet. Das Angebot 
des Vereins Biidungsarbeit für Frauen beinhal­
tet Strategien, Uberzeugende Kommunikation, 
rhetorische Grundsätze und vieles für einen er­
folgreichen Weg von (Power-)Frauen. Seite 8 

Leute in Liechtenstein 
und ihr (All)tag 

SERIE: Heute fahren 
wir mit unserer neuen 
Serie «Tag für Tag» 
fort. Menschen er­
zählen ihren eigenen 
Berufs- und Beru-
fungsailtag; geben 
Auskunft über Enga­
gement und Gefühle, 
Wünsche und Hoff­
nungen. Allen ge­

meinsam ist der Wohnort Liechtenstein, anson-
. sten ist jede(r) eine einzigartige Persönlichkeit 
für sich. Begeben Sie sich mit uns in bekannte 
und weniger vertraute Situationen und lesen Sie 
alle vierzehn Tage, jeweils am Dienstag, unsere 
spannenden Tagesprotokolle «mitten aus dem 
Leben!»... Seite 9 

Jahr 2000: 
Industrie legt zu 
NEUENBURG: Kräftig gesteigerte Exporte 
und ein leichter Lageraufbau haben der Schwei­
zer Industrie im 1. Quartal 12 Prozent Wachstum 
gebracht. «Es handelt sich um das 4. Quartal 
in Folge mit einem Aufschwung», schreibt dazu 
das Bundesamt für Statistik (BFS). Seite 12 

Hingis und Sampras 
souverän gestartet 

TENNIS: Martina 
Hingis hat bei den All 
England Champion-
ships in Wimbledon 
problemlos die zweite 
Runde erreicht. Die 
Ostschweizerin setzte 
sich in 54 Minuten 6:1, 
6:2 gegen die Spanier­
in Angeles Montolio 
(WTA 42) durch. Sou­

verän ist Pete Sampras (Bijd) zur Jagd nach dem 
siebten Wimbledon-Titel in acht Jahren gestar­
tet. Der topgesetzte Floridaner, der im Techni­
schen Ranking nur auf Platz 3 geführt wird, 
brauchte nur 84 Minuten, um den in Wimbledon 
debütierenden Tschechen Jiri Vanek (ATP 80) 
6:4,6:4,6:2 abzuweisen. Seite 21 

Mugabe vor dem Out? 

BRÜSSEL: Die Parlamentswahl in Simbabwe 
ist nach Einschätzung internationaler Beobach­
ter, weder frei noch fair gewesen. Das Mass an 
Einschüchterung und Gewalt während des 
Wahlkampfs habe eine Abstimmung nach de­
mokratischen Kriterien verhindert. Seite 26 

Liechtenstein erneut auf «Schwarzer liste» - OECD droht 35 Steueroasen Sanktionen an 

Erneut wurde Liechtenstein 
auf eine «Schwarze Liste» ge­
setzt. Die Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenar­
beit und Entwicklung (OECD) 
hat Liechtenstein und 34 ande­
ren Steueroasen mit Sanktio­
nen gedroht, falls nicht bis Juni 
nächsten Jahres Änderungen 
der Steuergesetze eingeleitet 
werden. Die Gesetzesrevisio­
nen sollen bis 2005 verwirklicht 
werden. Über die Art mögli­
cher Sanktionen wurden keine 
Angaben gemacht. Sowohl Re­
gierung wie auch Bankenver­
band wiesen dieses Vorhaben 
zurück. 

Alexander Batliner/sda 

Die OECD setzte den 35 Ländern 
und Gebieten eine Frist von einem 
Jahr, um Änderungen der Steuerge­
setzgebung einzuleiten. Diese sollen 
bis 2005 verwirklicht werden. Die 
Staaten werden beschuldigt, mit un­
lauteren Mitteln reiche Privatperso­
nen oder Unternehmen mit dem 
Firmensitz anzulocken, um ihnen 
Steuern zu ersparen. Auf der vom 
OECD-Ministerrat am Montag in 
Paris veröffentlichten Liste sind ne­
ben Liechtenstein auch Monaco, 
Andorra und zahlreiche britische 
Aussengebiete wie Guernsey, die 
Insel Man und Gibraltar. Damit ist 
Liechtenstein innerhalb von fünf 
Tagen zum zweiten Mal auf einer 
Schwarzen Liste gelandet: Letzten 
Donnerstag hat das internationale 
Expertenkomitee «Financial Action 
Task Force on Money Laundering» 
(FATF) uns mit 14 anderen Staaten 
wegen ungenügender Kooperation 
im Kampf gegen die Geldwäscherei 
an den Pranger gestellt. 

Zurückweisung 
Sowohl die Regierung als auch 

der Bankenverband wiesen das Vor­
gehen der OECD zurück. Für den 
Liechtensteiner Bankenverband ist 
der Doppelschlag keine Überra-

Insgesamt droht die OECD 35 Steueroasen Sanktionen an, falls sie nicht innerhalb eines Jahres Änderungen in der 
Steuergesetzgebung einleiten. (Bild:Keystone) 

schung. Geschäftsführer Philip 
Schädler bezeichnete die Schwarze 
Liste der OECD am Montag als po­
litisch motiviert und ökonomisch 
fragwürdig. Die OECD versuche, 
ein weltweites Steuerkartell einzu­
führen, brandmarke einzelne Län­
der und wolle Druck ausüben, der 
sich letztlich gegen das Bankge­
heimnis wende. Ökonomisch be­
trachtet sei ein Steuerwettbewerb 
jedoch besser als ein Kartell. Das 
grösste Problem der Schwarzen 
Listen sei der Imageschaden, der 
sich daraus ergebe, sagte Schädler 
weiter. Liechtenstein habe seit 80 
Jahren tiefe Steuern. Es mache we­
nig Sinn, die Steuern zu erhöhen 
und dem Staat Einnahmen zukom­
men zu lassen, die er gar nicht brau­
che. Regierungschef Mario Frick 
hatte im Besonderen Mühe mit den 
Kriterien. E r  betonte, dass die 
OECD von Kriterien ausgehe, «mit 
denen wir Mühe haben». Es sei 
nicht wirklich klar, was von den 
Staaten auf der Schwarzen Liste der 

OECD erwartet werde. Die Regie­
rung sei für den Steuerwettbewerb, 
erkenne aber auch an, dass es einen 
gewissen «courant normal» brau­
che. Die Definition darüber, müsse 
im Dialog erarbeitet werden. Man 
wolle deshalb das Gespräch aufneh­
men, die Ankündigung von Sanktio­
nen sei dafür jedoch wenig hilfreich. 

Schweiz mit Vorbehalten 
Liechtenstein, das nicht OECD-

Mitglied ist, figuriert mit anderen 
Kleinstaaten wie Monaco oder An­
dorra und britischen Aussengebie­
ten auf der Schwarzen Liste der 
OECD. Die Schweiz hat sich dem 
neusten Bericht im Gegensatz zu je­
nem von 1998 nicht widersetzt, wie 
Daniel Eckmann vom Eidg. Finanz­
departement auf Anfrage sagte. Die 
Zurückhaltung bedeute nicht, dass 
die Schweiz ihre Vorbehalte ge­
genüber einzelnen Kriterien aufge­
geben habe. Allerdings wurde nicht 
abgestimmt, weder Uber die Liste 
mit den 35 Steuerparadiesen noch 

über diejenige mit 47 weiteren Län­
dern, darunter der Schweiz, bei de­
nen die OECD ein «potenziell 
schädliches Gebaren» zu erkennen 
glaubt. 

Landtag unterstützt Gesetzesreformen 
Debatte über Revision des Strafgesetzbuches: Kampf gegen Geldwäscherei 

Breite Unterstützung des Landta­
ges im Kampf gegen die Geldwä-
scherei. Das Parlament musste sich 
am gestrigen Montag zu einer wei­
teren Tagung treffen, da während 
der ordentlichen Juni-Session nicht 
alle Draktanden behandelt werden 
konnten. Im Zentrum standen die 
Revisionen des Strafgesetzbuches, 
der Strafprozessordnung sowie wei­
terer damit zusammenhängender 
Gesetze. 

Peter Kindle 

Der Landtag unterstützt die Regie­
rung im Bereich .der bekämpfung 
von Qddwäscherei. Dies zeigte sich 
auch artder gestrigen Landtagssit­
zung, als Uber die Gesetzesrevisio-
nen des Strafgesetzbuches, der 

Strafprozessordnung sowie damit 
zusammenhängender Gesetze de­
battiert wurde. 

Vor der ersten Lesung dieser um­
fangreichen Gesetzesrevision dis­
kutierte der Landtag aber über die 
Geschehnisse der letzten Tage, als 
bekannt wurde, dass Liechtenstein 
auf die «schwarze Liste» der FATF 
gesetzt wurde und somit als nicht 
kooperatives Land im Bereich der 
Bekämpfung von Geldwäscherei 
und organisiertem Verbrechen an­
gesehen wird. 

Jetzt erst recht... 
Die Abgeordneten waren sich ei­

nig, dass gerade jetzt, nach der Be­
kanntgabe der FATF-Liste Hand­
lungen gefragt sind. Die Parlamen­
tarier wollten die Chance nutzen, 
mit der Unterstützung der Geset­

zesrevisionen einen eigenständigen 
Beitrag für die Erhaltung eines sau­
beren und qualitativ hochstehender 
Finanzplatzes für Liechtenstein zu 
garantieren. 

Regierung aber auch in der 
Kritik 

Die Vertreter der Regierung 
mussten sich auch der Kritik von 
Landtagsabgeordneten stellen. So 
wurden die Aussagen von Aussen-
ministerin Andrea Willi, die am ver­
gangenen Freitag an einer Medie­
norientierung ihren Dank an die 
ausländischen Freunde aussprach, 
harsch kritisiert. Des Weiteren ver­
langten Abgeordnete auch eine kla­
re Bekanntgabe der Regierung be­
treffend dem weiteren Vorgehen. 
Landtagsvizepräsident Otmar Has­
ler forderte die Regierung auf, 

einen schriftlichen Bericht zu Hän­
den des landtages zu verfassen, da­
mit die Beweggründe der FATF 
auch vom Parlament nachvollzogen 
werden können. 

Wissentlichkeit streichen 
Bei der Revision des Strafgesetz­

buches, welche in erster Lesung be­
raten wurde, stand im Zentrum, das 
Tatbestandsmerkmal der Wissent­
lichkeit zu streichen. Seite 3 
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Sie sind der Unternehmer. 
Dra Reit midien wir. 


